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SCHEUSAL TANK

Die Kriegsbücher mehren sich; Kriegsfilme sind
ein guter Artikel ; die Filmgesellschaften bauen
«Schlachtfelder» und holen die Ueberlebenden

des großen Krieges als Sachverständige zum Mithelfen.
Wer photographische Aufnahmen aus jener Zeit be-
sitzt, sucht sie jetzt hervor; die Nachfrage nach solchen
Dingen ist im Wachsen. Das Grauen und die Abnei-
S^ng gegen alles, was mit dem Krieg zusammenhing,

sind im Schwinden. — Die Neugier wächst. Der Krieg
wird wieder Gesprächsthema. So war's auch schon!
Vor 1914 nämlich. Bis er dann da war, der Krieg, den
niemand gewollt hatte und an dem niemand schuld
sein wollte. Aber alle waren schuld, die nur in Ge-
danken damit gespielt hatten. * Nun denkt man an
den neuen Krieg und wie er zu fuhren sei: Der tech-
nische Krieg mit der neuartigen Armee und den neuen

Ein unüberwindliches Hindernis. Aufgenommen bei
Cambrai während des Weltkrieges Ende 1917. (Die drei
Bilder aus dem Weltkrieg wurden mit gütiger Erlaub-
nis des Societäts-Verlages, Frankfurt a. M., dem kürzlich
erschienenen .Buche «Kamerad im Westen» entnommen)

Kriegsungeheuern. — Mit Verach-
tung spricht der Sachverständige
von den ungenügenden Tanks des

Weltkrieges. Die halten denVergleich
mit den Scheusalen nicht aus, die heute
die Arsenale Frankreichs, Englands,
Italiens, Rußlands füllen. England
allein verfügt über etwa 4—5 000
Tanks und tankähnlicher Fahrzeuge.
Tanks für die verschiedenartigsten
Zwecke, ZerstörervonMenschen und
Dingen, Riesentanks und Einmann-
tanks, die wie ein Auto schnell über
alle Aecker, Wiesen und Gräben hin-
wegeilen und Feuer speien.
«Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit,
Abrüstung» : nach dieser Formel wol-
len die Politiker vorgehen, um den
Krieg aus der Welt zu schaffen. Bis
aber die Voraussetzungen zur Ab-
rüstung erreicht sind, wird gerüstet.
Eines Tages werden die Tanks Herr
werden über ihre Erfinder und über
die Kommandeure der Heere und
wie von selber zu fahren anfangen
und zu schießen, denn Fahren und
Schießen ist ihr Daseinszweck. Der
Krieg wird da sein und alle werden
beteuern, ihn nicht gewollt zu haben,
ganz wie 1914! Und schlimmer!

X.

werer Sondierungstank. Die ungeheure Größe, die starke Panzerung und Bestückung verleihen diesem Ungetüm ein Gewicht von
vie en lonnen. Dank dieser Eigenschaften kann er über kleine Häuser fahren, die zusammengedrückt werden wie Kulissen. Ebenso
werden Stacheldraht- und andere Hindernisse einfach in die Erde gewalzt, so daß die nachfolgenden kleinern Tanktypen «geebneten
Boden» vorfinden. 5 schwere Maschinengewehre und eine mittlere Schnellfeuerkanone bilden die Bestückung. Die Motoranlage ist nach
dem Dieselprinzip gestaltet und so dimensioniert, daß dem Motor stets große Kraftreserven zur Verfügung stehen. Daher fahren diese
Ungeheuer immerhin ^so schnell wie ein modernes Lastauto, nur mit dem Unterschied, daß diese Geschwindigkeit auch bei unebenen
Bodenverhältnissen beibehalten werden kann

Englische Tankabteilung
im Vormarsch auf der
Straße Imber-Warminster
anläßlich der letzten gro-
ßen Manöver

Schematische Darstellung
des Aufbaues eines großen Normaltankes.

L Abteil des Tankführers; II. Geschütz- oder Masdhinengewehrturm ; III. Hauptraum. 1. Sdhnellfeuerndes, kleinkalibriges Geschütz.
2. und 3. Seitliche schwere Maschinengewehre. Die auf der andern Tankseite angebrachten gleichen Maschinengewehre sind der Uebersicht
halber nicht eingezeichnet; 4. Verstellkurbel, mit der der Geschützturm gedreht wird ; 5. Sitz des Turmschützen ; 6. und 8. Sitze der
seitlichen Bedienungsmannschaft der Maschinengewehre. Natürlich auch die entsprechende Einrichtung auf der andern Tankseite; 7. Sitz
des Tankführers; 8. Siehe 6.; 9. Motor. Bei mittelschweren und großen Tanks werden fast ausschließlich Diesel- oder Halbdieselmotoren
verwendet. Die Kleintanks sind mit Benzinmotoren ausgerüstet; 10. Differential- und Kupplungsgehäuse. Die Motorenkraft wird hier
auf die hinten liegenden Antriebsräder übertragen, über die die Raupenbänder gelegt sind; 11. Achsenstummel, über die die Antriebs-
räder gestülpt werden ; 12. Brennstoffreservoir ; 13. Durchgehendes Munitionslager; 14. Giftgasbehälter; 15. Chemischer Stoff, der den
Auspuffgasen des Motörs beigemischt wird und so die sofortige Einnebelung des Tanks bewirkt ; 16. und 17. Lage der Einnebelungsdüsen.
A. Von innen zu öffnende Panzerverschalung des Tankführersitzes ; B. Seitliche Einsteigetüre ; C. Obere verschließbare Oeffnung; D. Ver-
schließbare Ausgucköffnung; E. Verschluß für den Nebelbehälter; F. Motorenverschlußtüre ; G. Verschlußverschalung der Raupenkon-
struktion ; X. Luftzufuhr für Motor ; Y. Standort der Meßinstrumente etc.

Auch die Sowjetunion baut Tanks. Der Kriegs-
kommissar Unschlicht besichtigt ein neues Mo-
dell vor der Uebergabe an die Rote Armee

Ein zum Reklametank umgebauter Lastwagen, der
für den Kriegsfilm «Im "Westen nichts Neues» wirbt

Nebenstehendes Bild links s

Durch Flammenwerfer außer Gefecht gesetzter Tank mit
verbrannter englischer Besatzung. Westfront 1917

Untenstehendes Bild:

Tankschlacht und Fliegerangriff bei Cambrai
im November 1917

Doumergue, Präsident der französischen Re-
publik, besucht gegenwärtig Marokko. Das Bild
zeigt ihn im Hofe des Sultanspalastes in Rabat

Lord Amulree
Englands neuer Luftfahrtminister.
Er ist der Nachfolger des beim
Absturz des R. 101 verunglück-

ten Lord Thompson

Sir Herbert Samuel
der frühere englische Oberkom-
missär von Palästina, ist für den
Posten des Vizekönigs von In-

dien in Aussicht genommen
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